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Solbat überaü mit bemfelben Sntereffe fajlug, roeit
baê Sajlagen fein £anbroerf roar, oermag
fidj bie Ijeutige bewaffnete „ation ïeineêroegê für
SDtnge ju begeiftern, bie, roenn fie itjr audj nidjt
gleidjgültig finb, bodj otjne treibenbe Äraft auf bie

„cebtjafjt bleiben. SDie tunefifaje „ngelegenljeit
fanb unb finbet tjeute babei aud) im franjöfifdjen
Volte nidjt bie Srjmpattjie, roeldje man oieUeidjt
im ïlnëlanbe, fpejiett in SDeutfdjlanb, oorauëfefet.
Sie ift im ©egentljeil baê SBerf ber ^Dcadjt einer

»Battei unb barum unpopulär. SBaê Sjttx unb

Volï aber in populären Verroicfelungen leiften fön«

nen unb geteiftet tjaben, letjrt bie ©efdjidjte granf«
reidjê unb bie Grfafjrungen beê kontinente in bie«

fer evnnftdjt foüten oor optimiftifajer «Beurteilung
rontjren. @in „rieg j. S3, um bie SBiebererobernng
beê ©Jfafe roürbe einer ganj anberen Stimmung
in granfreiaj begegnen ale ein foldjer um anbere

3|ntereffen, feien eê nationale ober reltgiöfe. Unter
bem faiferlidjen ilcegime roaren bie unpopulären
Äriege in „tjina, „tgter, ber Ärim, italien unb

„ferito möglidj, roeit baêfelbe in btefen SDingen

abfoluter banbeln tonnte unb für bie „ation 3cutjm,

„ttfetjert, audj ©ebtetêftrecfen abfielen, roofür fie

immer einpfänglid) roar, otjne bafe fie bafür tjatte

idjmerjltdje Opfer bringen mûffen unb einer ber«

artigen Volitif gern folgte. _iit bem Ijeutigen

franjöfifdjen Speere roerben fidj biefe SDtnge fdjroer«

lidj roiebertjolen, eê fei benn, bafe man ein ftefjen«

beê ©rpebttionëtjeer — neben bem nationalen —
unterbauen mottle. Von biefem Stanbpunït auê

muffen bie politifdjen unb militärifdjen Verbältniffe
betradjtet unb auf SUcangel an „ompattjie für bte

Sadje, foroie auf bie qSatteioertjâttniffe beê Sanbeê,

roeldje baê £eer in „citleibenfdjaft jietjen, ein Sttjeil
ber Älagen ber granjofen felbft jurücfgefüfjrt roer«

ben. «Botitifdj baë SBerf einer Vartet ift bie tune=

fifaje „ngelegenljeit militârifdj nidjtê ale eine par««

(ielle Äraftentroicfelung jur (Srreidjung eineë fe«

funbâren (Srfolgeë. Sdjon barauê ertjeüt, bat}

man fte niajt jur Vafië ber Veurttjeüuug beê fran«
jöfifdjen §eerroefenê madjen fann.

(©djlup folgt.)

2>te Operationen beê §er}oaj8 non Slogan
int ©ïtouer 1635 im beltlin.

(©djlup.)
.SDie Oertliajfeit ift fo »orttjeiltjaft", fagt ber

£>erjog oon „oljan, »bafe, roenn bie geinbe geit
getjabt tjatten, mir einen Sttjeil itjrer Infanterie
entgegenjufefeen, fie midj bort angetjalten fjaben
rourben.*

Um bie „cittagêjett rücfte er bte oor it)r Sager.
SDer fpanifaje ©eneral tjatte feinen redjten glü«

gel auf einem Verg, ber fi* biê gegen ÏÏRorbegno
tjin auëbebnt, feinen linfen an einem ©etjölj unb
an bem „bbaflufe. — Seine gront roar buraj
einen fleinen «Baaj gebecft, roeldjen man nur auf
einer «Brücfe paffiren fonnte; in ber gront boten

jroei Äirdjen ©tüfepunfte, bann roaren SDcauern

ba, bie itjm ale Verfdjanjungett bienten. SDajroU

fdjen fanb fidj ftcaum, um bie „eiterei roirfen ju
laffen. hinter itjm tag ber glecfen „corbegno.

SDie oorttjeilbafte „uffteüung ©erbeüoni'e feilte
[Rotjan augenblicflictj in Verlegenheit. — Ueberjeugt,
bafe cr in einem gaü oon foldjer SBidjtigfeit nidjt

ju oiel «Borftajt anroenben fönne, berief er bie

erften Offijiere feiner „rmee jur Veratljung.
SRaa) reifltdjem ©rroägen fanb man, bafe bie

©efatjr gröfeer roäre, roenn man fidj jurücfjieljen
„otite, ale roenn man ben „ngriff roage ; bie geinbe
rourben ben cttücfjug roie eine „ieberlage betradjten
unb biefer felbft roürbe Schlief gtit geben, fidj ju
nätjern unb ben §erjog jroifdjen jroei geuer ju nefj=

men.

„le ber ©ntfdjlufe ju fämpfen einftimmig gefafet

roar, entfsnbete SRottan 50 Vüdjfenfdjüfeen, ben

obem Sttjeil beë «Bergeë ju geroinnen. — gu glei=

djer gtit liefe er baê fleine SBälbdjen jur Sinfen
beê geinbeê refognoêjiren unb orbnete uadjtjer ben

„ngriff in 4 Äolonnen an.

1) SDie erfte (oon bem linfen glügel angefangen)
follte bem ©ebirgêrûcfen folgen unb roar fomman««

birt oon Hauptmann Vibant. *) SDemfelben roaren
bie „egimenter „contaufier unb ©anifi unterfteüt.

2) Secqueë befetjligte bie jroeite; biefe beftanb
auê feinem „egiment, bemjenigen oon Serno unb
4 Äompagnien beë „egimentë «Biej ; ba biefe Äo«=

lonne ein Sterrain ju paffiren Ijatte, oon bem

man glaubte, bafe eê für Äaoallerie feine grofeen

Sdjroierigfeiten biete, fo gab man itjr bie Sdjroabron
be Vilteneuoe jur Unterftüfeung bei. SDiefelbe roar
gefolgt oon jener oon ßanittae.

3) SDie britte Äolonne fütjrte Sa grejelière ; itjm
roar nebft feinem „egtment baëjenige be Serrée
unterfteüt. •

4) SDie oierte Äolonne bilbeten 100 «Büdjfen««

fdjüfeen, bie ani bem Regiment Sa grejelière auë«

gejogen roaren ; itjr «Befiimmung roar in ba.
fleine ©ebölj auf einem SBeg, ben man bei ber

9„fognoêjirung entbeeft Ijatte, einjubringen unb ben

geinb oon biefer Seite in ber glanfe ju faffen.
SDaë SJteferoeforpê roar gebilbet burctj baë Sctjroet«

jer=„egiment ©reber unb bie Sdjroabron St. „nbré;
baêfelbe roar in ber „Qitte, tjinter ben 4 Äolonnen
aufgefteüt.

SDaê ©efedjt begann gegen 2 Ufjr „adjmittagë.
SDie oerlorenen Änectjte „iraiUeurë) rücften ju=«

erft oor ; itjnen folgten bie Vatatüone.

„can griff auf ber ganjen Sinie fo tjeftig an,
bafe bie Steüung ter Spanter auf aüen Vunften
burajbroajen unb biefelben biê auf itjre lefeten Ver«

fdjanjungen jurücfgeroorfen rourben; bie beiben

Äirdjen rourben genommen.
SDodj bie beiben „egimenter _contaufier unb

Secqueë begegneten bei itjrem Vorrücfen „cauern,
bie fie niajt ju erftürmen oermodjten; fte rourben

jurücfgeroorfen.

„tnifi, roeldjer fidj an ber ©pifee ber Reiterei

*) ©tpei Hauptmann be« SRegiment« „ontauper. «Brief be«

.Sperjcg« oen SRoban an ©erofen, oom Säger jit SEirano am 7.

SDejember 1635.
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Soldat überall mit demselben Interesse schlug, weil
das Schlagen sein Handmerk war, vermag
sich die heutige bewaffnete Nation keineswegs für
Dinge zu begeistern, die, wenn sie ihr auch nicht

gleichgültig sind, doch ohne treibende Kraft auf die

Mehrzahl bleiben. Die tunesische Angelegenheit
fand und findet heute dabei auch im französischen
Volke nicht die Sympathie, welche man vielleicht
im Auslande, speziell in Deutschland, voraussetzt.
Sie ist im Gegentheil das Werk der Macht einer

Partei und darum unpopulär. Was Heer und

Volk aber in populären Verwickelungen leisten können

und geleistet haben, lehrt die Geschichte Frankreichs

und die Erfahrungen des Kontinents in dieser

Hinsicht sollten vor optimistischer Beurtheilung
wahren. Ein Krieg z. B. um die Wiedererobernng
des Elsaß würde einer ganz anderen Stimmung
in Frankreich begegnen ats ein solcher um andere

Interessen, seien es nationale oder religiöse. Unter
dem kaiserlichen Regime waren die unpopulären
Kriege in China, Algier, der Krim, Italien und

Mexiko möglich, weil dasselbe in diesen Dingen
absoluter handeln konnte und für die Nation Ruhm,
Ansehen, auch Gebietsstrecken abfielen, wofür sie

immer empfänglich war, ohne daß sie dafür hätte

schmerzliche Opfer bringen müssen und einer
derartigen Politik gern folgte. Mit dem heutigen

französifchen Heere werden sich diese Dinge schwerlich

wiederholen, es sei denn, daß man ein stehen

des Expedilionsheer — neben dem nationalen —
unterhalten wollte. Von diesem Standpunkt aus
müssen die politischen und militärischen Verhältnisse
betrachtet und auf Mangel an Sympathie für die

Sache, sowie auf die Parteiverhältnisse des Landes,
welche das Heer in Mitleidenschaft ziehen, ein Theil
der Klagen der Franzosen selbst zurückgeführt werden.

Politisch das Werk einer Partei ist die tunesische

Angelegenheit militärisch nichts als eine
partielle Kraftentwickelung zur Erreichung eines
sekundären Erfolges. Schon daraus erhellt, daß

man sie nicht zur Basis der Beurtheilung des

französischen Heerwesens machen kann.
(Schluß folgt.)

Die Operationen des Herzogs von Rohan
im Oktober 1633 im Beltlin.

(Schluß.)

.Die Oertlichkeit ist so vortheilhaft", sagt der

Herzog von Rohan, .daß, wenn die Feinde Zeit
gehabt hätten, mir einen Theil ihrer Infanterie
entgegenzusetzen, sie mich dort angehalten haben
würden."

Um die Mittagszeit rückte er bis vor ihr Lager.
Der spanische General hatte seinen rechten Flügel

auf einem Berg, der sich bis gegen Morbegno
hin ausdehnt, seinen linken an einem Gehölz und
an dem Addafluß. — Seine Front war durch
einen kleinen Bach gedeckt, welchen man nur auf
einer Brücke passiren konnte; in der Front boten

zwei Kirchen Stützpunkte, dann waren Mauern
da, die ihm als Verschanzungen dienten. Dazwi¬

schen fand sich Raum, um die Reiterei wirken zu
lassen. Hinter ihm lag der Flecken Morbegno.

Die vortheilhafte Aufstellung Serbelloni's setzte

Nohan augenblicklich in Verlegenheit. — Ueberzeugt,
daß cr in einem Fall von solcher Wichtigkeit nicht

zu viel Vorsicht anwenden könne, berief er die

ersten Offiziere seiner Armee zur Berathung.
Nach reiflichem Erwägen fand man, daß die

Gefahr größer wäre, wenn man sich zurückziehen

wollte, als wenn man den Angriff wage; die Feinde
würden den Rückzug wie eine Niederlage betrachten
und dieser selbst würde Schlick Zeit geben, sich zu

nähern und den Herzog zwischen zwei Feuer zu
nehmen.

Als der Entschluß zu kämpfen einstimmig gefaßt

war, entsendete Rohan 50 Büchsenschützen, den

obern Theil des Berges zu gewinnen. — Zu gleicher

Zeit ließ er das kleine Wäldchen zur Linken
des Feindes rekognosziren und ordnete nachher den

Angriff in 4 Kolonnen an.

1) Die erste (von dem linken Flügel angefangen)
follie dem Gebirgsrücken folgen und war komman-
dirt von Hauptmann Vidant. *) Demselben waren
die Regimenter Montanster und Canisi unterstellt.

2) Lecques befehligte die zweite; diese bestand

aus seinem Regiment, demjenigen von Cerny und
4 Kompagnien des Regiments Biez; da diese

Kolonne ein Terrain zu passiren hatte, von dem

man glaubte, daß es für Kavallerie keine großen
Schwierigkeiten biete, so gab man ihr die Schwadron
de Villeneuve zur Unterstützung bei. Dieselbe war
gefolgt von jener von Canillae.

3) Die dritte Kolonne führte La Frezelisre; ihm

war nebst seinem Regiment dasjenige de Serres
unterstellt. *

4) Die vierte Kolonne bildeten 100 Büchsenschützen,

die aus dem Regiment La Frezelière
ausgezogen waren; ihr Bestimmung war, in das

kleine Gebölz auf einem Weg, den man bei der

Nekognoszirung entdeckt hatte, einzudringen und den

Feind von dieser Seite in der Flanke zu fasten.

Das Reservekorps mar gebildet durch das

Schweizer-Regiment Greder und die Schwadron St. Andrö;
dasselbe war in der Mitte, hinter den 4 Kolonnen
aufgestellt.

Das Gefecht begann gegen 2 Uhr Nachmittags.
Die verlorenen Knechte (Tirailleurs) rückten

zuerst vor; ihnen folgten die Bataillone.
Man griff auf der ganzen Linie so heftig an,

daß die Stellung ìer Spanier auf allen Punkten
durchbrochen und dieselben bis auf ihre letzten Vcr-
fchanzungen zurückgeworfen wurden; die beiden

Kirchen wurden genommen.
Doch die beiden Regimenter Montanster und

Lecques begegneten bei ihrem Vorrücken Mauern,
die sie nicht zu erstürmen vermochten; sie wurden

zurückgeworfen.

Canisi, welcher sich an der Spitze der Reiterei

5) Erster Hauptmann de« Regiments Montanster. Brief de«

Herzogs von Nohan an Servien, vom Lager z» Tirano am 7.

Dezember 163d.
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(ber jroeiten Äolonne) befanb, menbete fiaj mit ben

oerlorenen Änedjten (Stiraiüeure) naaj redjtê unb
oereinigte fidj mit Sa grejelière. SDiefer Ijatte
altee oor fidj niebergeroorfen, roaê er antraf unb
ftanb jefet jroifdjen „corbegno unb bem geinb.

SDer §erjog beobadjtete bie Vorgänge mit „uf=
merfjamfeit unb eilte ben „egimentern Secqueë
unb „contaufier ju föülfe; eê gelang itjm balb,
fie roieber ju fammeln.

3n biefem „ugenblicf ertjiett er «üceltuing oon
bem „rfolg, roeldjen Sa grejelière unb (Sanifi er«

rungen unb oon ber „lifftellung, in roelajer fie fidj
befanben. ©ofort liefe er in biefer SRidjtung bie

[Regimenter Secqueë unb „rnrj, bte 4 Äompagnien
oom „egitnent «Briej unb bie ©djroabron St. Slnbré
folgen; gleidjjeitig befatjl er ben 3cegimentern WoxxU

aufier uttb „anifi, in ber SJciajtung, in roeldjer bie

2. Äolonne frûtjer jurücfgeroorfen roorben, jum 2tu=

griff oorjugetjeu. SDaê Sajroeijer=„egiment ©reber
unb bie Sdjroabron be ViÜeneuoe ertjtelten ben

„uftrag, biefen „ngriff fräftig ju unterftüfeen.
(Sx felbft ftettte fidj an bie Spifee ber Sdjroabron
(Saniüae, um baê fleine, linfe gelegene £>öljdjen ju
burdjveiten unb bem geinb in bie plante ju faüen.

SDaê ©efedjt rourbe auf allen Vunften roieber

aufgenommen. — SRaa) tjartem ^ufammenftofe rourbe
baê feinblidje Sager aüerjeite erftürmt. — SDer

geinb jog fidj nadj „corbegno jurücf; auê biefem

Ort ïônnte er nur baburaj oertrieben roerben,
bafe man itjm eine Strafee naaj ber anbern mit
bem SDegen in ber §anb entrife.

SDaë ©efedjt bauerte brei Stunben uub bie Spa«
nier liefeen metjr ale 1500 Stobte auf bem Vlafe.
SDer bebetttenbfte unter biefen roar ber ©raf be

Saint Seconbo, roeldjer itjre ^Reiterei befefjligte.

„ìetjr ale tjunbert Offijiere rourben ju ©efangenen
gemadjt, unter biefen ber ©raf oott Valenja, ein

„effe oon Serbeüoni. SDie t)ereinbrect)enbe „adjt
unb baë (natje) ©ebirge fajüfeten ben geinb oor
gröfeerem Verlttfte.

Wan erbeutele bie ganje ftiitbliaje «Bagage unb
bie Ariegëïaffe, baê filberne Stifctjgefdjirr ber ®e=

nevatofftjiere unb aüe itjre Vapiere.

„uf Seite ber granjofen rourben ungefâtjr 150

„cann getöbtet, barunter 4 Offijiere ; oiele Offijiere
aber roaren oerrounbet.

SDen folgenben Stag roottte ber §>erjog „oljan
bie Spanier oerfolgen, ba erljielt er „celbung,
bafe bie Äaiferliajen gegen Vormto oorrücfen ; auê

biefem ©runb fanb er eë angemeffen, nadj Stirano
jurücfjufetjren, um fie ju empfangen. „SBenn bie

SDeutfctjen", fdjrieb SRoffan, „mir 4 ober 5 Stage

«Jcittje laffen, fo tjoffe iaj, bafe fie une immer roieber
ale bie igteidjen finben roerben, roeldje fie fennen

gelernt tjaben."
SDaê Uuternetjmen gegen ÏRorbegno tjatte, ben

„carfdj bin unb jurücf inbegriffen, nur 4 Stage

gebauert.
SDa bie geinbe nidjt metjr roagten, neuerbingë

im »Beltlin ju erfdjeinen, fo jögerte bie franjöfifaje
„rmee niajt, bie SBinterquartiere biê juin ïom«

menbett gelbjug ju bejieljen.

Vemerfungen.
»Bon ben oier ©efedjten, roeldje, um bie (Stoberung

ju fidjern, im «Beltlin geliefert rourben, fann bas«

{eilige oon Sioigno aie baê geroagtefte angefetjen
roerben.

SDer §erjog oon SRox)axx tjatte mit einer geringen

3aljl Struppen auf beinabe ungangbaren SSegen

eine fugreiaje „rmee in einem oon fjofjen «Bergen

umfdjloffenen Sttjat angegriffen ; er fonnte, jurücfge«
roorfen, in grofee Verlegenfjeit fommen, feinen 9tücf=

jug ju beroirfen ; bie äufeerfte „otfjroenbigteit nur
oeranlafete itjn, biefen (Jntfdjlufe ju ergreifen unb

bann fam er ber ©efatjr burdj feineu _cuttj uub

feine ©efdjicflidjfeit juoor.
SDaê ©efedjt oon „ìajjo roar ootttjeiltjafter fo«

rooljl in «Bejieljung auf bie „njatjl ber Stobten uub

©efangenen, roie auf bie „ieberlage ber faiferlidjen
«„rmee, bie erft nadj oier _„naten roieber im gelb

ju erfdjeinen oermodjte.
SDaê ©efedjt im grael Stljal roar baë beft ent«

roorfene; bie „ngriffe roaren fo gut angeorbnet
unb rourben fo fräftig auêgefutjrt, bafe, roenn be

Sanbé bie ertjaltenen «Befehle auêgefutjrt tjatte, bie

SDeutfdjen an biefem Stag ber ©nabe ber granjofen
überliefert geroefen roaren.

SDaê ©efeajt oon „corbegno mar unter allen

Umftänben baë rufjmooltfte. cRoban, obrooljt fdjroä«

ajer an Struppen, erftürmte bie Verfdjanjuugen ber

„panier unb bradjte itjnen eine ooüftänbige „ieber=
tage bei.

So oiele Erfolge fefeten [Roljan in rutjigen Befife
beê Veltltnë unb bradjten ibn auf bie §öbe feineê

[Rufe, ber gefdjicftefte ©eneral feiner gtit ju fein.

<üba,enoffenfd)aft.
— („IteilllUfigen.) 3u «Drajoren ber «Dciltiäriupij roerben

beförbert bfe £auptteute '„jjola, Sünbrea«, in 3crnetj, unb g_t=

ber, §an«, tn „ufanne, unb ju £auptlcuten : SBIelemann, ©c.,

in greiburg, unb £arnffd), geroinanb, in Sangentfjal.

— (SDaë _ititärfaffationigerid)t) »irb für bie folgenbe

8Imt«baucr folgenbermapen bePctlt : «Jlmlet, Safob, DberP, in

©olotburn, al« «Präpcent; SBifdjoP, ©ottlteb, «DberP, In SBafel,

al« «Biäcpräpbent; Sitridjer, «illfreb, DberPlieutenant, in «Bern;

Sornaj, SluguP, »„ajer, in »Neuenbürg ; Sffisber, .Span«, «Major,

in Saufannc. ©uppleanten: SWütlcr, ©Mtarb, DberPlieutenant,

in SBetn; Secretali, ©buarb, »Major, in Saufannc

— (Sie «Mrtilteriefomittiffion) bepebt für ble nädjpe Stint««

bauet au« folgenben «Dcitgltcbern: SDem Sffiaffendjef ber Slrtiüerie,

bem Dbcrinpruftot bei Slttllletle, ten befben Sfjef« bei jtrlcg««

materfaloerwaltung ; biefe »1er oon Slmteêroegcii ; fernet au«

Cbctplleutenant ©djumadjet, Sttnoib, in SBern; DberPlieutenant

Stedjtetmantt, «il., in Freiburg; «Deajor ©ombe, granj, fn «Bern.

— (2>ie <penfion„ommifrion) bepebt au«: Dberp Siegler,

Dbetfelbatjt, In SBetn ; DbeiPblsiponat Secomte, %., in Saufanne ;

DbttP SJlrnolb, %., in „torf; DbcrP »on SBüren, D., In SBern;

«Dìafor fiodjer, 21., In SBern.

— (Sie „fjjotuitgett am SDrilititttiiibget) follen bfefe« Satjr,

role bie 3ettungen betidjten, übet efne tjatbe «Million betragen.

— (greiuiltige @djie|j„reitte.) SDa« fajweiscrifdje «Kin«

tätbepattement bat an bfe «Mflftarbetjórben ber Santone ein Arci««

fdjreiben geridjtet über bie Uebungen ber freiwilligen ©djlepoer«

eine, bem roit gotgenbe« entnebmen :

SJBenn audj bie meiRen «Bercine pd) gegenüber früb« Prlftcr

an ble bePebcnben SBorfdjriften getjalten baben, fo bat e« bod;

audj blcêmal »ieber SBerelne gegeben, »on weldjen pd; biefe« nidjt
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(der zweiten Kolonne) befand, wendete sich mit den

verlorenen Knechten (Tirailleurs) nach rechts und
vereinigte sich mit La Frezelière. Dieser hatte
alles vor sich niedergeworfen, was er antraf und
stand jetzt zwischen Morbegno und dem Feind.

Der Herzog beobachtete die Vorgänge mit
Aufmerksamkeit und eilte den Regimentern Lecques
und Montanster zu Hülfe; es gelang ihm bald,
sie wieder zu sammeln.

In diesem Augenblick erhielt er Meldung von
dem Erfolg, welchen La Frezeliöre und Canisi
errungen und von der Aufstellung, in welcher sie sich

befanden. Sofort ließ er in dieser Richtung die

Regimenter Lecques und Cerny, die 4 Kompagnien
vom Regiment Briez und die Schwadron St. Andrö
folgen; gleichzeitig befahl er den Regimentern Montanster

und Canisi, in der Richtung, in welcher die

2. Kolonne früher zurückgeworfen worden, zum
Angriff vorzugehen. Das Schweizer-Regiment Greder
und die Schmadron de Villeneuve erhielten den

Auftrag, diesen Angriff kräftig zu unterstützen.
Er selbst stellte sich an die Spitze der Schwadron
Canillae, um das kleine, links gelegene Hölzchen zu
durchreiten und dem Feind in die Flanke zu fallen.

Das Gefecht wurde auf allen Punkten wieder
aufgenommen. Nach hartem Zusammenstoß wurde
das feindliche Lager allerseits erstürmt. — Der
Feind zog sich nach Morbegno zurück; aus diesem

Ort konnte er nur dadurch vertrieben werden,
daß man ihm eine Straße nach der andern mit
dem Degen in der Hand entriß.

Das Gefecht dauerte drei Stunden und die Spa
nier ließen mehr als 1500 Todte auf dem Platz.
Der bedeutendste unter diesen mar der Graf de

Saint Secondo, welcher ihre Ecciterei befehligte

Mehr als hundert Offiziere wurden zu Gefangenen
gemacht, unter diesen der Graf von Valenza, ein

Neffe von Serbelloni. Die hereinbrechende Nacht
und das (nahe) Gebirge schützten den Feind vor
größerem Verluste.

Man erbeutete die ganze feindliche Bagage und
die Kriegskasse, das silberne Tischgeschirr der

Generaloffiziere und alle ihre Papiere.
Auf Seite der Franzosen wurden ungefähr 150

Mann getödtet, darunter 4 Offiziere; viele Offiziere
aber waren verwundet.

Den folgenden Tag wollte der Herzog Nohan
die Spanier verfolgen, da erhielt er Meldung,
daß die Kaiserlichen gegen Bormio vorrücken; aus
diesem Grund fand er es angemessen, nach Tirano
zurückzukehren, um sie zu empfangen. „Wenn die

Deutschen", schrieb Nohan, „mir 4 oder 5 Tage
Nuhe lassen, so hoffe ich, daß sie uns immer wieder
als die ^gleichen finden werden, melche sie kennen

gelernt haben,"
Das Unternehmen gegen Morbegno hatte, den

Marsch hin und zurück inbegriffen, nur 4 Tage
gedauert.

Da die Feinde nicht mehr wagten, neuerdings
im Veltlin zn erscheinen, so zögerte die französische
Armee nicht, die Winterquartiere bis zum kom

Menden Feldzug zu beziehen.

Bemerkungen.
Von den vier Gefechten, welche, um die Eroberung

zu sichern, im Veltlin geliefert wurden, kann

dasjenige von Livigno als das gewagteste angesehen

werden.

Der Herzog von Nohan hatte mit einer geringen

Zahl Truppen auf beinahe ungangbaren Wegen
eine stegreiche Armee in einem von hohen Bergen
umschlossenen Thal angegriffen ; er konnle, zlrrückge-

warfen, in große Verlegenheit kommen, seinen Rückzug

zu bewirken; die äußerste Nothwendigkeit nur
veranlaßte ihn, diesen Entschluß zu ergreifen und
dann kam er der Gefahr durch seinen Muth und
eine Geschicklichkeit zuvor.

Das Gefecht von Mazzo war vortheilhafter
sowohl in Beziehung auf die Anzahl der Todten und

Gefangenen, wie auf die Niederlage der kaiserlichen

Armee, die erst nach vier Monaten wieder im Feld

zu erscheinen vermochte.
Das Gefecht im Frael Thal war das best ent-

worsene; die Angriffe waren so gut angeordnet
und wurden so kräftig ausgeführt, daß, wenn de

Land6 die erhaltenen Befehle ausgeführt hätte, die

Deutschen an diesem Tag der Gnade der Franzosen

überliefert gewesen wären.
Das Gefecht von Morbegno war unter allen

Umständen das ruhmvollste. Nohan, obwohl schmä'

cher an Truppen, erstürmte die Verschanzungen der

Spanier und brachte ihnen eine vollständige Niederlage

bei.

So viele Erfolge setzten Nohan in ruhigen Besitz

des Veltlins und brachten ihn auf die Höhe seines

Rufs, der geschickteste General seiner Zeit zu sein.

Eidgenossenschaft.
— (Ernennungen.) Zu Majoren der Militärjustiz werde»

befördert die Hauptleute Bezzola, Andreas, in Zcrnetz, und Weber,

Hans, tn Lausanne, und zu Hauptlcuten: Btelemann, Ec.,

tn Freiburg, und Harnisch, Ferdinand, in Langenthal.

— (Das Militärkassationsgericht) wird sûr die folgende

Amtsdauer folgendermaßen bestellt: Amiet, Jakob, Oberst, in

Solothurn, als Präsident; Bischoff, Gottlieb, Oberst, tn Basel,

als Vizepräsident; Züricher, Alsred, Oberstlieutenant, in Bern;
Cornaz, August, Major, tn Neuenburg; Wiber, Hans, Major,
in Lausanne. Suppleanten: Müller, Eduard, Oberstlieutenant,

in Bern; Secreta», Eduard, Major, in Lausanne.

— (Die Artilleriekommission) bestcht sür die nächste Amtsdauer

aus solgcnden Mitgliedern: Dem Waffenches der Artillerie,

dem Oberinstruktor der Artillerie, den beiden Chefs der Kricgs-

materialverwallung; diese vier von AmteSwegcn; ferner aus

Oberstlieutenant Schumacher, Arnold, in Bern; Oberstlieutenant

Techtermann, A., in Freiburg; Major Eombe, Franz, in Bern.

— (Die Pensionskommission) besteht aus: Oberst Zieglcr,

Oberfeldarzt, ln Bern; Oberstdivisionär Lecomte, F., in Lausanne;

Oberst Arnold, F., in Ällorf; Oberst von Bürcn, O., in Bern;

Major Kocher, A., in Bern.

— (Die ErsPtNunge» am Militärbudget) sollen dieses Jahr,

wie die Zeitungen berichten, über eine halbe Million betragen.

— (Freiwillige Schießvereine.) Das schweizerische Milt-
tärdcpartement hat an die Mililärbehörden der Kantone ein

Kreisschreiben gerichtet über die Uebungen der freiwilligen Schießver-

etnc, dem wir Folgendes entnehmen:

Wenn auch die meisten Bereine sich gegenüber früher strikter

an die bestehcnden Vorschriften gehalten haben, so hat es doch

auch diesmal wieder Vereine gegeben, »on welchen sich dieses nicht


	Die Operationen des Herzogs von Rohan um Veltlin im Juni 1635

